
Aus Begegnung wird Freundschaft
GLAUBE 25 Jahre Partnerschaft zwischen Kirchenkreis Wetzlar und Metropolie Tambow

WETZLAR/TAMBOW Seit 25
Jahren sind evangelische
Christen aus dem Raum
Wetzlar und orthodoxe
Christen aus Russland ver-
bunden: Am 30. Oktober
1992 schloss die Kreissynode
Wetzlar eine Partnerschaft
mit der orthodoxen Diözese
Tambow.

Damals fiel ein einstimmi-
ger Beschluss der Synode.
„Wie viel Überzeugungsar-
beit in Konventen, auf Sy-
noden, in Einzelgesprächen
musste ich leisten, damit
dieses Ergebnis zustande
kam“, berichtet Pfarrer i.R.
Udo Küppers, Vorsitzender
des Ausschusses. „Das Er-
staunliche war jedoch die
Reaktion ehemaliger Kriegs-
teilnehmer, die über einer
solchen Partnerschaft die
Sprache über Erlittenes wie-
derfanden.“ Auch beim zum
selben Datum ins Leben ge-
rufenen Osteuropa-Aus-
schuss standen Frieden, Ver-
ständigung und Versöh-
nung mit den Völkern der
Sowjetunion ganz oben auf
der Agenda.
Der damalige Superinten-
dent Rainer Kunick war be-
eindruckt von der durch die
Ehepaare Udo und Ursula
Küppers undWalter undDo-
ris Ebertz zwei Jahre zuvor ins
Leben gerufenen Russland-
hilfe. Diese von der Heilig-
Geist-Kirchengemeinde
Dalheim verantwortete Or-
ganisation brachte bis 2002
humanitäre Hilfe nach Mos-
kau, St. Petersburg, Orel und
auf die Solowezki-Inseln.
Insgesamt gingen 24 Groß-
transporte im Wert von 5,9
Millionen Mark auf die Rei-
se. Bereits der vierte Trans-
port am 25. Januar 1991 ging

dank der Vermittlung des
Vertreters des Moskauer Pat-
riarchates, Erzbischof Lon-
gin inDüsseldorf, nach Tam-
bow.
Rolf Schwarz aus Naun-
heim und Küster Peter Sinkel
aus Wetzlar begleiteten
Transporte des THW 1991
und 1992 nach Tambow.
Zeitgleich besuchten Udo
undUrsula Küppers die zent-
ralrussische Stadt. Das Ehe-
paar hatte bereits seit Mitte
der 80er Jahre Reisen in die

verschiedenen Sowjetre-
publiken gemacht, Russisch
gelernt und die politischen
Veränderungen durch Glas-
nost und Perestroika miter-
lebt. Beeindruckt waren bei-
de von Land und Leuten, der
Gastfreundschaft, der Of-
fenheit und Herzlichkeit, ei-
nem absoluten Vertrauen
gegenüber den Deutschen,
die ihr Land mit einem ver-
heerenden Krieg überzogen
hatten.
„Nun hatten wir auch das

Glück, auf Menschen in der
Kirche, allen voran Bischof
Ewgenij, zu treffen, die nur
einen Herzenswunsch hat-
ten: die Sprachlosigkeit zwi-
schen unseren Völkern zu
überwinden.“ Und so folgte
dem Besuch von Superinten-
dent Rainer Kunick im Feb-
ruar 1993 der des Tambower
Bischofs in Wetzlar im Sep-
tember. Der Weg war frei für
ungezählte Begegnungen
und Projekte.
Auch Vertreter aus kultu-

rellen, sozialen und staatli-
chen Einrichtungen waren
an Kontakten interessiert.
Geblieben sind bis heute die
partnerschaftlichen Verbin-
dungen des Wetzlarer Kam-
merorchesters, der Goethe-
Gesellschaft und des CVJM.
Nicht zu vergessen viele per-
sönliche Freundschaften.
Tatkräftige Unterstützung
erfuhren viele deutsch-russi-
sche Projekte auch vonsei-
ten der StadtWetzlar.

Treffen von
Jugendlichen aus
beiden Ländern sind
wichtig für die Zukunft
der Partnerschaft

25 Jahre Partnerschaft, das
sind: 69 Begegnungen zwi-
schen Pfarrern und Pries-
tern, kirchlichen Mitarbei-
tern, Chören, Ärzten, Behin-
derten, Künstlern, 25 Ju-
gendbegegnungen, neun
Projektbegegnungen im
Rahmen der Juristischen Be-
ratung von Behinderten, sie-
ben Freiwillige Friedens-
dienstler in Tambow, Förde-
rung einer Stipendiatin
durch die Evangelische Kir-
che in Deutschland und die
Förderung des Praktikums
einer Tambower Studentin
bei der LebenshilfeWetzlar.
„Wie die Partnerschaft in
Zukunft aussehen sollte?“,
überlegt Ernst Udo Küppers.
„Die jährlichen deutsch-rus-
sischen Jugendbegegnungen
sind ein hoffnungsvolles
Zeichen.“ Dass die Rolle Eu-
ropas im Zusammenhang
von kirchlichen Partner-
schaften eine immer wichti-
gere Rolle spielen müsse, sei
selbstverständlich. Immer-
hin hätten sich die Kirchen
schon 2001 mit der Charta
Oecumenica in ihren Leitli-
nien dazu verpflichtet. (bkl)

So begann alles: Der Bischof aus Tambow trug sich im Oktober 1993 im Beisein von Wetzlars Oberbürger-
meister Walter Froneberg in das Goldene Buch der Stadt Wetzlar ein. (Foto: privat)

VERANSTALTUNGEN ZUM PARTNERSCHAFTS-JUBILÄUM

Anlässlich des 25-jährigen Ju-
biläums der Partnerschaft wird
Michail Nikolskij, Professor für
Kunst und Design an der Ders-
hawinUniversitätTambow,nach
Wetzlar kommen. In der Unte-
ren Stadtkirche wird er Zuhö-
rern einen Zugang zu Glaubens-
bildern der Ostkirche ermögli-
chen.
n „Gottes Angesicht suchen –
Christusdarstellungen in der ge-
genwärtigen russischen Ikono-
grafie“ lautet der Titel der zehn
Tage währenden Ausstellung,

die am 8. November (Mittwoch)
um 18 Uhr Superintendent Jörg
Süß eröffnen wird.
n Während der „Langen Nacht
der Kirchen“ am 17. November
(21 Uhr) berichtet der Künstler
aus seiner Tambower Werk-
statt.
n Am 18. November von 11 bis
15 Uhr bietet er einen Work-
shop zur Gestaltung von Ikonen
an.
Jeweils 15 Minuten vor

SchlussderÖffnungszeiten inder
Unteren Stadtkirche (werktags

15.30 bis 18 Uhr, Samstag, 11.
November, 11 bis 13 Uhr, Sonn-
tag,12.November,12bis14Uhr,
Samstag, 18. November, 11 bis
15 Uhr) laden Osteuropa-Aus-
schuss und Arbeitskreis Frieden
zum Gebet ein, in dessen Mit-
telpunkt eine Ikone steht.
n Führungen für Gemeinde-
gruppen und weitere Informati-
onen können vereinbart werden
bei Ursula und Ernst Udo Küp-
pers, & (0 64 04) 2 05 46 85,
oder bei Ernst von der Recke,
& (0 64 45) 55 60. (bkl)

Der Herbst ist da, die Brücke weg
WETZLARDie Pontonbrücke über die Lahn zwischenHintergasse und Col-
chesteranlage ist weg – die Bauteile werden über den Winter eingemottet,
bis sie im kommenden Frühjahr wieder anOrt und Stelle kommen. Den Ab-
bau bewältigten am Samstag gemeinsam Aktive des DLRG-Kreisverbands
Lahn-Dill und des THW Wetzlar. Zum ersten Mal hatte Zugführer Markus
Heinz Daniel die Regie über den Abbau. Auch Robin Blohmannwar das ers-
teMal als Gruppenführer in die Leitung einbezogen. Die Pontonbrücke, die
in den Sommermonaten eine zusätzliche Verbindung für Fußgänger über
die Lahn schafft, erhielt ihrenNamen im Jahr 1986: THW-Helfer Arno Riedl
hatte sie konstruiert. Inzwischen wurde sie allerdings mehrmals um- und

neu konstruiert: Sie ist nun etwa 50 Meter lang und 2,50 Meter breit, be-
steht aus zwölf Teilen und wiegt ungefähr 23 Tonnen. Da sie keine Funda-
mente, Brückenpfeiler oderWiderlager benötigt, kann sie schneller und bil-
liger als eine feste Brücke errichtet werden. Durch die Baumaterialien Stahl,
Aluminium und Plexiglas ist die Brücke zudem hochwassersicher. Der Auf-
bau dauert zwei Tage, der Abbau einen Tag. Während das THW hauptsäch-
lich für den Transport und den Aufbau der Brückenteile zuständig ist, si-
chert die DLRG alle Beteiligten zu Wasser ab. Das THWWetzlar sucht der-
zeit neueHelfer:Wer Interesse hat, findet im Internet unterwww.thw-wetz-
lar.de weitere Informationen. (red/Foto:M.Russo, THWWetzlar)

Lichter leuchten
zu Martins Ehre
BRAUCH Laternenumzüge in der Region

WETZLAR/BRAUN-
FELS/ASSLAR In vielen ka-
tholischen Gemeinden in
Wetzlar und Umgebung
leuchten in diesen Tagen
wieder Laternen zu Ehren des
Heiligen Martins, der am
Samstag (11. November) Na-
menstag hat.

n In der Wetzlarer Kernstadt
lädt die katholische Domge-
meinde für Freitag (10. No-
vember) zum traditionellen
Martinsumzug ein. Beginn
ist um 16.30 Uhr mit einer
Martinsfeier im Dom. An-
schließend zieht der Later-
nenzug, begleitet von Sankt
Martin hoch zu Ross, durch
die StraßenderAltstadt. Zum
Abschluss wird auf dem
Domplatz das große Mar-
tinsfeuer entzündet.
n In Niedergirmes beginnt
die Feier amMontag (13. No-
vember) um 17 Uhr an der
katholischen St. Walburgis-
Kirche (Gutleutstraße) mit
einem Martinsspiel. Dann
startet der Umzug und da-

nach wird das Martinsfeuer
entzündet.
n Die Katholiken in der
Wetzlarer Wohnstadt laden
für Sonntag (12. November)
zur Martinsfeier ein. Beginn
ist um 17 Uhr in der Sankt-
Bonifatius-Kirche mit einem
Martinsspiel. Danach ziehen
die Kinder mit ihren Later-
nen, begleitet vom Heiligen
Mann hoch zu Ross, durch
dieAnlagenundStraßen.Die
FeierendetvorderKirche,wo
dasMartinsfeuer brennt.

Zum Ende des Umzugs
am Feuer aufwärmen

n Der Zug in Braunfels be-
ginnt am Freitag (10. No-
vember) um 17.30 Uhr mit
einer Martinsfeier an der
evangelischen Friedenskir-
che. Danach ziehen die Teil-
nehmer durch die Straßen
der Kurstadt zur katholi-
schenKircheSt.Anna,wodie
Abschlussfeier stattfindet.
n In Schwalbach beginnt die
Martinsfeier amSamstag (11.
November) um 18Uhr in der
katholischen Kirche, danach
folgt der Laternenumzug.
Abschluss wieder an der Kir-
che.
n Die Martinsfeier in Brand-
oberndorf beginnt am Frei-
tag (10.November) um17.15
Uhr an der katholischen Kir-
che mit einem Laternenum-
zug.
n In Werdorf treffen sich
Kinder und Eltern der Ge-
meinden der unteren Dillre-
gion am Sonntag (12. No-
vember) um17Uhr inder ka-
tholischen Kirche zur Mar-
tinfeier. Danach beginnt der
Laternenumzug. (wv)

Kinder ziehen mit Laternen zum
Martinstag. (Archivfoto: Bach)

Arbeitskreis trifft sich
WETZLAR-GARBENHEIM Der

Arbeitskreis Flüchtlingshilfe
Garbenheim trifft sich am
Mittwoch (8. November) um
19 Uhr im Landgasthof Hed-
derich,Kreisstraße94.Esgeht
um Alltagsprobleme der
Asylbewerber, um weitere

Aktivitäten des Arbeitskrei-
ses und um die Vorbereitung
eines Imbissstandes zum
Weihnachtsmarkt in Gar-
benheim, wo landestypische
Speisen angeboten werden
sollen. Interessierte Gäste
sindwillkommen. (red)

„Die Kraft der Wandlung“
WETZLAR-NAUNHEIM Das
Unvermeidliche annehmen,
sich damit arrangieren, da-
rin liege oft die Kraft der
Wandlung – das meint die
Onkologin Dr. Gabriele
Götz-Keil aus Bad Nauheim

in ihrem Vortrag „Die Kraft
der Wandlung“. Die Medi-
zinerin spricht heute (Diens-
tag) ab 19 Uhr im ökumeni-
schen Gemeindezentrum in
Naunheim (Am Berg 4). Ein-
tritt frei. (lr)

Taunusclub will wandern
WETZLAR Der Taunusclub

Wetzlar lädt Wanderfreunde
zu einer zehn Kilometer lan-
gen Rundwanderung im
Wetzlarer Kirschenwäld-
chen für Sonntag, 12. No-
vember, ein. Treffpunkt ist
um 9.30 Uhr auf dem Park-

platz des Lauftreffs nähe Kli-
nikum. Gäste sind willkom-
men. Das Mittagessen ist in
der Pizzeria „Casaloste“ in
der Volpertshäuser Straße
geplant. Anmeldungen bis 9.
November unter & (0 64 41)
18 87. (red)
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